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Gotha misst
das Tempo
ohne Blitz
Mit Lasergerät gegen die Raser

Von Peter Riecke

Gotha. Solange der Philoso-
phenweg noch über die Fried-
richstraße einfach zu erreichen
war, fuhren auch dort häufiger
Autos in Richtung Schlossberg
hinauf. Es ist ein Areal, in dem
Passanten gemütlich spazieren.
Zum Rasen verlockt dieser Stra-
ßenabschnitt von vornherein
nicht.

Allerdings ist die erlaubte
Höchstgeschwindigkeit dort
auch auf zehn Kilometer pro
Stunde begrenzt. So etwas ist
auch in Städten selten – und so
fuhren vor geraumer Zeit einige
Lenker zu schnell, obwohl sich
eine beachtliche Traube Schüler
um das Geschwindigkeits-Mess-
gerät scharte und es daher auf-
fallen musste.

Die Gothaer Mitarbeiter des
städtischen Ordnungsamtes
nutzen allerdings ein Gerät, das
ein scharfes Foto ohne Blitz ent-
stehen lässt. Nur wenn das Auto
zu schnell war, wird das Foto ge-
speichert und ein Schreiben an
den Fahrzeughalter generiert.
Schreckreaktionen sind daher
wohl erst beim Blick in den
Briefkasten zu befürchten.

Allein 2011 nahm die Stadt
mit dem einen Gerät 198 275

Euro ein. Bis vorige Woche wa-
ren es in diesem Jahr auch schon
98 984 Euro, teilte Gothas Pres-
sesprecher Maik Märtin auf An-
frage mit. Etwa 45 Prozent der
Einnahmen im Haushaltsansatz
aus Bußgeld und Verwarngeld
resultierten damit im vergange-
nen Jahr aus Überschreitungen
der erlaubten Höchstgeschwin-
digkeit im Stadtgebiet, die mit
Hilfe dieses Gerätes gemessen
und dokumentiert wurden.

Trotzdem liegt es nahe, dass
es nicht das wichtigste Ziel des
Einsatzes ist, mit Buß- und Ver-
warngeldern die Stadtkasse auf-
zubessern. Messungen fanden
häufig in der Reyherstraße ge-
genüber der gleichnamigen
Schule statt. Dort sind nur 30
Stundenkilometer erlaubt, es
gibt einen Zebrastreifen. Sehr
viel schneller fährt da kaum je-
mand, aber der verkehrserziehe-
rische Effekt ist für die Sicher-
heit der Schulkinder wichtig.

Im Landkreis Gotha blitzt
dagegen nach wie vor die Poli-
zei. Gemeinsam mit der Techni-
schen Universität Dresden ge-
schah dies vor Jahren auch auf
der B 247 nördlich von Warza.
Eine Studie ergab, dass Unfall-
häufigkeit und -schwere zurück-
gegangen sind.

Nur selten ist das Geschwindigkeits-Messgerät des Gothaer Ord-
nungsamtes so auffällig platziert. Hier informierten sich Schüler am
Philosophenweg über die Kontrolle. Foto: Peter Riecke

Hindernisse für Behinderte
Sechs Schüler der Salzmannschule Schnepfenthal waren auf Spuren- und Meinungssuche

Von Michael Keller

Gotha. Ein kleine Gruppe Men-
schen traf sich gestern am Nach-
mittag vor dem Kaufhaus Kress-
ner in Gotha. Zwei davon – Mi-
chael Schneider, Vorsitzender
des Behindertenverbandes Go-
tha und sein Mitstreiter Olaf
Stiehler – sitzen im Rollstuhl.
Sie waren mit fünf Schülerinnen
und einem Schüler des Sprach-
gymnasiums Schnepfenthal ver-
abredet. Ziel des Treffens: eine
Umfrage. Thema: „Wie behin-
dertenfreundlich finden Sie Go-
tha?“. Antonia Nazir, Anna
Hessener, Milena Möller, Ma-
reike Wichmann, Annemieke
Ploenus und Marvin Classen, al-
les Schüler der 10. Klasse, hatten
sich mit 120 Fragebögen auf den
Weg gemacht, um in der Kreis-
stadt zu erfragen, ob und wie das
Umfragethema im Bewusstsein
der Menschen verankert ist.

Zu Beginn wurden die Ver-
käuferinnen im Kaufhaus Kress-
ner befragt, dann begab sich der
kleine Tross auf den Weg durch
Gotha, immer auf der Suche
nach auskunftswilligen An-
sprechpartnern. Rund drei Stun-
den waren eingeplant, um nach
der Behindertenfreundlichkeit
in der Altstadt, in Restaurants,
großen Einkaufszentren, Nah-
verkehrsmitteln oder Geschäfte
n zu fragen.

Die Umfrageergebnisse wer-
den statistisch ausgewertet und
münden in ein abschließendes
Fazit. Dieses soll, je nach Aus-
gang, dem Behindertenverband

als Entscheidungshilfe und Mei-
nungsbild übergeben werden,
sagt die 16-jährige Antonia.

Michael Schneider ist selbst
gespannt auf den Ausgang des
Projektes, Mit Ergebnissen ist al-
lerdings erst nach den Sommer-
ferien zu rechnen. Sein Verband
hatte das Projekt beantragt.
Durch die jahrelange Zusam-

menarbeit mit der Salzmann-
schule ging Schneider auf Leh-
rerin Sara Hoffmeier zu, die
nicht zögerte und zusagte. Sie
hält es durchaus für möglich,
dass man, je nach Ausgang der
Befragung, auch die Gothaer
Stadtverwaltung mit den Ergeb-
nissen konfrontieren wird. Dass
Nachholebedarf besteht, weiß

Michael Schneider nur zu gut.
Zum Beispiel auf Behinderten-
parkplätzen an den Einkaufs-
zentren. Die werden ohne Rück-
sicht munter zugeparkt. Zwar
versuche man dort die Sünder
darauf hinzuweisen, sagt
Schneider. Doch die letzte Kon-
sequenz – das Abschleppen –
werde aus Angst, Kunden zu ver-

lieren, gescheut. Ganz anders
die Stadt. Dort gibt es für Falsch-
parker auf Behindertenpark-
plätzen kein Pardon.

Was den Salzmann-Schü-
lern jedoch selber aufgefallen ist:
ihre Schule in Schnepfenthal ist
nicht gerade behinderten-
freundlich. Was jedoch nicht für
die Internate gilt.

Auf Spurensuche: Marvin, Annemieke, Lehrerin Sara Hoffmeier, Projektbetreuerin Christin Hartleib, Milena, Mareike, Antonia und Anna (von
links) vor dem Umfragestart mit Olaf Stiehler und Michael Schneider vom Behinderten-Verband. Foto: Lutz Ebhardt

Digitale Bücher werden immer beliebter
Gothaer Stadtbibliothek gehört zu elf Thüringer Bibliotheken, die elektronische Medien anbieten

Von Claudia Klinger

Gotha. Seit 2008 gehört die Go-
thaer Stadtbibliothek „Heinrich
Heine“ zum Thüringer Biblio-
theksnetz, kurz Thuebibnet. Elf
Büchereien beteiligen sich an
diesem Projekt, das die Ausleihe
elektronischer Medien – Bellet-
ristik, Sachbücher, Hörbücher
und Zeitschriften – auf elektro-
nischem Wege ermöglicht. Ne-
ben der Gothaer Stadtbibliothek
gehören auch die in Arnstadt,
Erfurt, Greiz, Ilmenau, Jena,
Meiningen, Nordhausen, Söm-
merda, Zella-Mehlis und
Schmalkalden dazu.

Das Thuebibnet hat 24 Stun-
den am Tag und sieben Tage in
der Woche geöffnet. Unter
www.thuebibnet.de gelangt der
Leser mit seiner Benutzerken-
nung zur Online-Ausleihe. Mit
wenigen Mausklicks kann er
sich den Roman, das Kinder-
oder das Sachbuch, die Zeit-
schrift oder das Hörbuch auf sei-
nen PC, seinen Laptop, seinen
Tablet-PC oder sein internetfä-
higes Handy laden. Auch die
Übertragung auf ein Lesegerät
ist möglich. Welche Geräte
kompatibel für das angebotene
„epup“-Format sind, steht eben-
falls auf der Internetseite des
Thuebibnets.

„Gerade im Urlaub ist die
elektronische Ausleihe eine gute

ein zusätzliches Angebot, wir
reagieren damit auf aktuelle
Entwicklungen.“

Ute Nitschke, Mitarbeiterin
der Gothaer Bibliothek, ent-
scheidet in einer Arbeitsgruppe
mit, welche neuen Kinderbü-
cher ins Thuebibnet gestellt wer-
den. Monatlich wird dafür eine
Auswahl getroffen. „Wir kaufen
Lizenzen von Verlagen, und im
Jahresverlauf kommen nach
und nach neue Titel hinzu“, sagt
Nicole Strohrmann. Das gelte
auch für Belletristik und Sach-
bücher. Bisher gibt es in der Hei-
ne-Bibliothek ein Lesegerät, das
in den Räumen in der Orangerie
ausprobiert werden kann. „In
der neuen Bibliothek wollen wir
dann mehrere E-Book-Reader
anschaffen, die wir auch verlei-
hen“, blickt die Leiterin voraus.

Sie sieht in der „Onleihe“
noch einen ganz anderen Vor-
teil: „Der ausgeliehene Roman
wird nach 21 Tagen automatisch
gelöscht. Der Nutzer kann also
die Buchrückgabe nicht verges-
sen und wird beim Onleihen nie
eine Mahnung bekommen.“

Die Jahresgebühr kostet in
der Heinrich-Heine-Bibliothek
in Gotha acht Euro, ermäßigt
vier Euro. Wer sich anmelden
oder informieren möchte, ist
dienstags bis freitags von 11 bis
18 Uhr und samstags von 9 bis
13 Uhr in der Orangerie richtig.

Ute Nitschke, Mitarbeiterin der Gothaer Stadtbibliothek „Heinrich Heine“, vor der Internetseite des Thue-
bibnets zur Ausleihe elektronischer Medien. Foto: Claudia Klinger

Möglichkeit, Gepäck zu spa-
ren“, sagt Nicole Strohrmann,
Leiterin der Gothaer Stadtbib-
liothek. Denn für die schönste
Zeit des Jahres können sich die
Nutzer Bücher auf ihre Compu-
ter oder Lesegeräte laden. „Und
wer im Urlaub Internetzugang
hat, kann auch von dort aus ’on-
leihen’.“

Dass diese „Onleihe“ immer
beliebter wird, zeigen die Zah-
len: „Im Vergleich zum ersten
Halbjahr 2011 haben sich die
Zugriffe Gothaer Nutzer aufs

Thuebibnet in den ersten sechs
Monaten 2012 verdoppelt“, be-
richtet Nicole Strohrmann. In
den vergangenen Tagen hätten
sich auch neue Interessenten in
der Gothaer Bibliothek ange-
meldet – „weil sie die elektroni-
sche Ausleihe gut finden und
probieren möchten“.

Durch dieses Angebot er-
schließe die Gothaer Bibliothek
auch Nutzer aus anderen Thü-
ringer Städten, die nicht bei die-
sem Projekt mitwirken. „Wir ha-
ben deshalb inzwischen Leser

aus Eisenach und Bad Langen-
salza“, erzählt Nicole Strohr-
mann.

Insgesamt stehen 30 000 Me-
dien im Thuebibnet zur Verfü-
gung – die Heine-Bibliothek hat
zurzeit 2778 davon beigesteuert.
Nicole Strohrmann: „Die elek-
tronischen Bücher gehen aber
nicht auf Kosten unserer klassi-
schen Bibliothek. Die Stadt
stellt dafür zusätzliche Mittel
zur Verfügung“. Und das Land
Thüringen fördere das Projekt
ebenfalls. „Das Thuebibnet ist

ZUR SACHE

Blitzerstandorte
Freie Fahrt für freie Bürger.
Klingt gut, setzt aber voraus,
dass sich alle an die Regeln im
Straßenverkehr halten. Die
Polizei sagt: Ohne Kontrolle
geht es nicht, sonst macht auf
den Straßen bald jeder, was
er will. Der Blitzer am Weges-
rand ist immer ein klassischer
Aufreger – egal ob als „Sta-
renkasten“, als scheinbar un-
auffälliger Zivilwagen der
Verkehrspolizei oder neuer-
dings als kommunaler Blitzer
des Gothaer Ordnungsamtes.
Einige Thüringer Städte blit-
zen zwar inzwischen selbst,

die meisten verzichten je-
doch darauf.

Wo in Gotha die Salzgit-
terstraße in die Mönchallee
übergeht, wird gelegentlich
die Geschwindigkeit mit La-
serpistole gemessen. Beliebte
Plätze sind auch die Einmün-
dung Holzweg in die Salzgit-
terstraße, die Senke vor Tütt-
leben auf der Bundesstraße 7
und die Unterführung der B 7
unter der A 4 in Leina.

Von Waltershausen aus
ist die Verkehrpolizei mit Vi-
deowagen auf der Autobahn
4 unterwegs.

Stilvolle Schlagersause
Der MDR-Sommernachtsball kommt nach Neudietendorf

Von Michael Keller

Neudietendorf. Alle Jahre wie-
der zieht der Mitteldeutsche
Rundfunk (MDR) mit viel Tech-
nik und großem Personaltross
durch den Freistaat, um den
Sommernachtsball zu feiern.
Dieses Jahr hat er sich in fünf Or-
ten angesagt. Station Nummer
vier ist Neudietendorf. Am
Samstag, 4. August, findet dort
der Sommernachtsball statt.

„Der riesige Park des Zin-
zendorfhauses in Neudietendorf
bietet sich für diesen Sommer-
nachtsball regelrecht an“, ist
Christian Jacob, Bürgermeister
der Gemeinde Nesse-Apfel-
städt, überzeugt. Und er ist auch
sicher, dass der Park an diesem
Tag gut gefüllt sein wird. 1000
Sitzplätze stehen bereit. Von 19
bis 24 Uhr wird auf der MDR-
Bühne allerlei Kurzweil gebo-

ten. Man plane, sagt MDR-Mo-
derator Mathias Kaiser, „einen
vergnüglichen Abend der ni-
veauvollen Art mit Begleitung
durch Hörfunk und Fernsehen“.
Motto des Balles: „Schick anzie-
hen und tanzen“.

Die neunköpfige Pallas-
Showband sorgt für den musika-
lischen Teil, soll heißen, Oldies
und Schlager. „Eben jene Musik,
die man von MDR Thüringen“
kennt, sagt Kaiser. Ergänzt wird
der musikalische Teil durch
Showtanz, Akrobatik-Comedy
und den „Ballzauber“. Das sei,
so der Moderator, „eine unter-
haltsame Idee des Veranstal-
tungsortes, der sich damit ins
Konzept einfügt und den Unter-
haltungswert erhöht“. Was das
sein wird, dazu hüllen sich so-
wohl Kaiser als auch Bürger-
meister Jacob in Schweigen. Erst
um 19.07 Uhr am 4. August wird

das Geheimnis gelüftet. Natür-
lich wird auch gegessen und ge-
trunken. Stil- und niveauvoll,
dem Motto folgend. „Keine
Bratwurst“, sagt Kaiser. Dafür
Gerichte, die das Brauhaus Arn-
stadt in einer mobilen Küche vor
Ort frisch zubereitet. Stilvoll
geht es auch am Tisch zu: Es gibt
Geschirr, Besteck, Gläser, Ser-
vietten und Bedienpersonal.

Der Eintritt ist frei. Und nicht
nur der MDR hofft auf schönes
Wetter. Dafür, so scherzt Ma-
thias Kaiser, sei der Ausrichter-
ort, also Neudietendorf, zustän-
dig. Einen Plan B gebe es nicht.
Wenn es regnen sollte, werde
trotzdem getanzt. Irgendwie.

Egal wie, der MDR wird im-
mer dabei sein. Mit Live-Schal-
tungen in Bild und Ton, mit ei-
nem Ortsporträt von Neudie-
tendorf, der Wettervorhersage
und ausführlichen Berichten.

Plätzchen im Grünen: Das Terrain für den Sommernachstsball in Neudietendorf sondieren Bürgermeis-
ter Christian Jacob, Reporterin Antje Kirsten und Moderator Mathias Kaiser (rechts). Foto: Michael Keller
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